
95

+

Abgezeichnet von: Abgezeichnet von:

W E L T  A M  S O N N T A G ,  1 0 . A P R I L 2 0 11 S E I T E 9 5

IMMOBILIEN

ANDREAS VOIGT

D
ie vier Wohncontai-
ner aus Glas und
Stahl sehen wie klei-
ne Raumschiffe aus,
die jederzeit in der
Lage sind, Standort
und Farbe zu wech-

seln, abzuheben und wieder zu landen.
Jeder von ihnen hat eine unterschiedli-

che Funktion: In einem wird gearbeitet,
im nächsten findet das soziale Leben
statt, der dritte ist der Paar-Raum, und
im letzten können sich die Kinder austo-
ben. Alle Wohnmodule stehen für sich,
sind aber wie bei Captain Kirk und Mr
Spock über Schleusen mit hohem Lärm-
schutzfaktor miteinander verbunden.
Licht und Temperatur, die Wandfarben
oder der Energiegewinn und -verbrauch
lassen sich bequem mit Smartphones

wie dem iPhone oder Tablet-PCs wie
dem iPad steuern und kontrollieren. 

Was sich anhört wie eine Folge aus
„Raumschiff Enterprise“, ist am Stadt-
rand von Wien zum Teil bereits Wohn-
realität geworden. Die miteinander ver-
heirateten Zukunftsforscher Matthias
Horx und Oona Strathern leben mit ih-
ren beiden Söhnen seit August 2010 in
einem solchen Haus, dem sogenannten
Future Evolution House. 

Die Endlichkeit fossiler Energieträger,
die fortschreitenden technischen Mög-
lichkeiten und die sich dadurch mitunter
verändernden Lebensgewohnheiten wer-
den das Wohnen von morgen verändern.
„Arbeiten und Wohnen gehen immer
mehr ineinander über“, sagt Horx. Daher
sind die Grundrisse im Zukunftshaus of-
fen und auf Multifunktionalität ausge-
richtet, die Küche ist zugleich Wohnzim-
mer, und das Büro, das per Videokonfe-

renz jederzeit mit seinen Büros in Lon-
don und Frankfurt verbunden werden
kann, lässt sich auf Wunsch im Handum-
drehen zum Kino umfunktionieren. 

Bisweilen greift Horx’ Zukunftshaus
jedoch auch Bewährtes aus der Vergan-
genheit auf. Den Gemüsegarten, aus dem
die Familie einen großen Teil ihres Ge-
müsebedarfs bezieht, hegt und pflegt die
Familie etwa wie vor hundert Jahren mit
Harke und Spaten. „Da wir aber viel un-

terwegs sind“, sagt Horx, „gibt es eine
künstliche Bewässerungsanlage.“ In sei-
nem Smart Home passt sich die Technik
dem Menschen an und nicht umgekehrt. 

Auch Rüdiger Krug hält nicht viel von
sprechenden Kühlschränken. „Gebäude-
automation darf kein Schnickschnack
sein, sie muss hilfreich sein und sich den
Bedürfnissen der Menschen anpassen“, 

Schöne neue Wohnwelten 
Wissenschaftler basteln an intelligenten Technologien, die auf das Wohnen in der Zukunft zugeschnitten sind. Doch die Skepsis unter Bauherren und
Architekten ist groß. Dabei können automatisch gesteuerte Abläufe, die die individuellen Gewohnheiten der Bewohner berücksichtigen, sinnvoll sein 

Das „Future
Evolution House”
bei Wien: Woh-
nen der Zukunft,
eingebettet in
neue Technologie
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